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„Eliteberuf“ auf dem Holzweg
„Schreiner können zu Künst-
lern aufsteigen“, glaubt der
Chef der Berufsschule. Jetzt
präsentiert der Nachwuchs
erste Kostproben.

Weiden. (kzr) Seit elf Jahren zeigen
angehende Schreiner am Ende des
Berufsgrundschuljahres, was sie ge-
lernt haben. Fachlehrer Hans Maurer
erinnerte Eltern, Gäste und Lehrer
daran, dass der CNC-Raum 2008
erstmals zum Ausstellungsraum um-

funktioniert worden war. Inzwischen
sind weitere Maschinen hinzuge-
kommen. Heuer gab es eine neue
Formatkreissäge mit digitalem Be-
dienfeld, ferner Furnierpresse, Tisch-
fräse und Bandsäge. „Damit konnten
wir die praktische Ausbildung für un-
sere Schüler mit einem komplett
neuen Maschinenpark unterstüt-
zen“, sagte Maurer.

Die Schreiner-Azubis entwerfen ih-
re eigenen Möbel, Krönung ist das
„Team-Möbel“ am Ende des Berufs-
grundschuljahres. Die Jüngsten prä-

sentieren einfache Produkte aus dem
Lernfeld 1 wie Untersetzer und
Wandblumenhalter. Das nächste
Lernfeld beinhaltet schon Holzpro-
dukte für den Außenbereich und
schwierige Wettereinflüsse, einge-
bunden sind Plexiglas und Alumini-
um. Im dritten Zweig galt es, eine
Treppe im Verhältnis 1:2 herzustel-
len. Schwieriger wurde es bei den
Trockenbaukonstruktionen, hier galt
es, die Verkleidung einer Wand
schalltechnisch zu verarbeiten. Zum
Schluss stellten die Absolventen Pro-
dukte aus verschiedenen Werkstoffen

zusammen und planten einfache
Einrichtungsgegenstände im Team.

Beeindruckend war für Landtags-
abgeordnten Stephan Oetzinger, was
die Schüler mit handwerklicher Raffi-
nesse geleistet hätten. Angesichts des
Fachkräftemangels sei diese Ausbil-
dung eine große Chance.

Schulleiter Josef Weilhammer un-
terstrich, dass die Schule die Jugend
auch in Zukunft fördern müsse. „Die
Schreiner können zu Künstlern auf-
steigen, sie haben einen Eliteberuf
und können sich doch in alle Rich-

tungen austoben.“ Obermeister
Wolfgang Seifried von der Innung
sagte, dass er vor 35 Jahren gelernt
habe. Damals seien 120 Schüler im
Beruf ausgebildet worden. Jetzt seien
es 20, die eine Lehre beginnen, und
10 kämen ins neue Berufsschul-
grundjahr.

Die Gäste konnten im Anschluss
die Möbelstücke betrachten. Die
Schüler erläuterten Aufbau und
Fachbegriffe wie Gehrung, Falzver-
bindung, Zinkung und Gratung. Da-
zu servierten sie Sekt und Häppchen.

Mit Schreibtisch Sieg geholt
Schreiner Sven Fischer überzeugt im Wettbwerb „Die gute Form“

Weiden. (sbü) Wettbewerbe fördern
nicht nur im Sport, sondern auch in
Ausbildung und Beruf den Ehrgeiz
der Teilnehmer. Ausgehend von die-
ser Erkenntnis schrieb die Schreine-
rinnung Nordoberpfalz wieder den
Wettbewerb „Die gute Form“ aus.

Im Rennen sind Gesellenstücke
von Auszubildenden im Schreinerbe-
ruf aus dem laufenden Abschluss-
jahrgang. Eine unabhängige Jury der
Schreiner-Innung Nordoberpfalz be-

urteilt die Anmeldungen nach Origi-
nalität, Gestaltungsqualität, Moder-
nität, Funktionalität und technischer
Qualität. Fünf Gesellenstücke kamen
in die Endrunde.

Den ersten Preis in Höhe 150 Euro
erhielt Sven Fischer von der Firma
Arnold Möbelmanufaktur in Luhe-
Wildenau für einen Schreibtisch. Der
Sieger nimmt am Landeswettbewerb
„Die gute Form“ während der Messe
„Heim und Handwerk“ in München

teil. Ebenfalls für einen Schreibtisch
erhielt Ludwig Lang von der Firma
Höhbauer in Luhe-Wildenau den
zweiten Preis, dotiert mit 100 Euro.
Die Urkunde über den dritten Platz
und 50 Euro Preisgeld erhielt Domi-
nik Schreffl von der Firma Arnold
Möbelmanufaktur für ein Schallplat-
ten-Sideboard. Belobigungen erteilte
die Jury an Yemane Tesfamecael, Fir-
ma Höhbauer (Sideboard) und Fran-
ziska Käs, Firma Fütterer, Kemnath
(Kommode mit offenem Fach).

Das sind die Preisträger des Wettbewerbs im Schreinerhandwerk 2019 „Die gute Form“ zusammen mit Vertretern
ihrer Ausbildungsbetriebe. Bild: Bühner

Wohnen im Alter als
Gemeinschaftsprojekt
„Alia“ vorgestellt – Moderne Nachbarschaftshilfe

Weiden. (exb) Wie wollen wir leben?
Das ist die Frage, die den Verein „Ca-
lendula – Jung und Alt wohnen ge-
meinsam“ mit dem Projekt „Agil le-
ben im Alter“ (Alia) der Engel-Stif-
tung verbindet. Beide beantworten
die Frage mit einem innovativen
Wohnkonzept. Bei „Calendula“ ist es
ein gemeinschaftliches Wohnprojekt
für alle Generationen in Weiden, bei
„Alia“ ein Modellprojekt für den
ländlichen Raum in Weiherhammer.

David Rester, Experte für Pflegebil-
dung und Gesundheitsmanagement
mit Leidenschaft für neue Wege, er-
läuterte auf Einladung von „Calendu-
la“ das Vorhaben in Weiherhammer.
„Auf anderem Wege altern“: Darum
gehe es bei „Alia“. Wie könne Altern
im ländlichen Raum aussehen? Wie
könne Bildung dazu beitragen? Was
sei nötig für ein gutes Leben, wenn
man Hilfe oder Pflege braucht? seien
die Fragen, die einfach gestellt wer-
den müssten.

Ein Vorbild ist für Rester der nie-
derländische ambulante Pflegedienst
Buurtzorg, was übersetzt Nachbar-
schaftshilfe bedeutet. Buurtzorg
knüpft an an das Konzept der Ge-
meindeschwestern. Die professionel-
le Pflege übernimmt ein kleines,
selbstorganisiertes Team von Pflege-
kräften vor Ort. Alle anderen Aufga-
ben – vom Einkaufen bis zum Brief-
kasten entleeren – erledigt ein sozia-
les Netzwerk aus Verwandten, Freun-
den und Nachbarn. Die Kommunika-

tion im Netzwerk erfolgt digital mit
Hilfe von Tablets. Bezahlt wird nur
nach Stunden. Dabei würden sogar
Kosten eingespart werden.

„Offenbar sieht so die Pflege aus,
die sich Pflegebedürftige und Mitar-
beiter wünschen“, sagte Rester. Denn
seit der Pflegedienst 2006 von vier
Pflegekräften gegründet wurde, ist er
mit jetzt über 10 000 Mitarbeitern ei-
ner der größten Pflegedienste der
Niederlande geworden und wurde
nun schon vier Mal in Folge als bes-
ter Arbeitgeber ausgezeichnet.

Rester möchte das Modell Buurt-
zorg mit engagierten Pflegepersonen
und etablierten Pflegediensten für
„Alia“ in Weiherhammer einführen.
Das sei eine Herausforderung, weil
die Kostenträger mitspielen müssten.
So ein Konzept sehe die deutsche
Pflegefinanzierung bisher aber noch
nicht vor. Weitere Aspekte des Vorha-
bens in Weiherhammer seien die Ge-
staltung durch Bürger und Gemeinde
und die Einbeziehung innovativer
Technik, die das Leben im Alter er-
leichtern könne.

Die Schilderung stieß bei den „Ca-
lendula“-Mitgliedern auf großes In-
teresse. Da die Nachbarschaftshilfe
ein wesentliches Element des „Ca-
lendula“-Wohnkonzepts sei, würden
sich die Senioren im Mehrgeneratio-
nen-Wohnprojekt ein Angebot wie
Buurtzorg wünschen.

Wie wollen wir im Alter wohnen? Darüber unterhalten sich Vertreter von
„Calendula“ und der Projektvertreter von „Agil leben im Alter“, David Res-
ter (Mitte). Bild: exb

Schreiner-Azubis zeigen in der Berufsschule ihre Produkte aus Holz – kleine Treppen, Holzprodukte für den Außenbereich und Werkstoffe aus unterschiedlichen Produkten in Kombination mit
Holz bis hin zu Einrichtungsgegenständen. Bild: R. Kreuzer

Torwandschuss für guten Zweck
Kinderkrebshilfe Oberpfalz Nord freut sich über Spende über 1200 Euro

Weiden. (exb) Auch in diesem Jahr
war der FC Bayern München Fanclub
„D’Weidna e.V.“ auf dem Kinderbür-
gerfest vertreten. Er sammelte mit
der Allianz-Agentur Heiko Hering
beim Torwandschießen Geld für den
guten Zweck. Die kleinen und großen
Schützen sorgten für eine ansehnli-
che Einnahme. Außerdem konnte in
diesem Jahr zusätzlich ein unter-
schriebenes Trikot von Mats Hum-
mels für 120 Euro versteigert werden.
Die Einnahmen haben die beiden
Veranstalter noch einmal großzügig
aufgestockt. So überreichten die Vor-
standsmitglieder Alexander Wenzel,
Dennis Jähring und Rüdiger Jähring
zusammen mit Heiko Hering einen
Scheck von 1200 Euro an Herbert
Putzer von der Kinderkrebshilfe.

Über 1200 Euro freut sich Herbert Putzer (Mitte), Vorsitzender der Kinder-
krebshilfe Oberpfalz Nord. Das Geld überreichen die Mitglieder vom Fan-
club „D’Weidna“ und Heiko Hering. Bild: exb


